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1 Ein Stumpen schmeckt gut und wehrt ein wenig die
aufdringlichen „Bräme" ab 2 In den bereits 30 Jah-
ren Werkstattarbeit hat sich seine Sehnsucht zur Natur
noch verstärkt, mit Freude und Begeisterung hat er am
Anbauwerk Kehrsatz teilgenommen! 3 22 Jahre Werk-
statt, jeden freien Moment im Freien, erhalten gesund
und munter: „Imene gsunde Körper wohnt e gsunde
Geischt!" 4 Sonne ist gesund, aber nicht jeder kann
sich ihr tagelang aussetzen. Das Taschentuch als Son-
nenschutz 5 „Chascht danke", seit dr Öskel, „Härd-
öpfel ässe cha jede, aber nid jede cha se sälber pflanze!"

Ufr Seihofenbauer gönnt seinen schönen Pferden nach jeder ausgefahrenen
Reihe eine kleine Pause. Die Pferde können einen Moment ruhen, die Mannen
taben während dieser Zeit Gelegenheit, die ausgemachten Kartoffeln aus der

Fahrbahn der Pferde zu entfernen

Der Städter sehnt sich nach Licht, Luft und

Sonne, so lässt sich's gut schaffen
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Verbanden sie nicht Jugenderinnerungen; verband sie nicht die
engste Heimat!

Am Abend gingen sie zusammen in den « Bären ». Wirte-
tochter, Vreni, die noch Sepps « Schulschätzeli » gewesen war,
servierte ihnen. Sie war nicht besonders schön, dachte er. Doch
als sie ihm die Hand gab, wusste er sofort, warum Walter gesagt
hatte, sie sei ein so flottes Mädchen geworden, Am Druck ihrer
Hand, am festen natürlichen Klang ihrer Stiihme und an ihrem
freien Blick fühlte er, dass er noch immer ihr Kamerad war.
Sie hatte nur « grüessti Sepp » gesagt. Als hätten sie sich gestern
getrennt. Dabei war es zehn Jahre her.

Spät am Abend, im letzten Schnellzug, der ihn zur Stadt
brachte, war noch immer diese Wärme in seinem Herz.

Von da an ging er jeden Sonntag nach Hause und mit Walter
in die Berge. Eines Abends merkte er, wie ihn das Bild Vrenis
plagte beim Einschlafën. Was konnte wohl an ihr sein, an die-
sem einfachen Mädchen, das nicht schön war und nicht gelehrt
und nicht elegant? Wie kam es wohl, dass sie so ungemein
sauber aussah; dass es einem so wohl tat, wenn man in ihre
blitzblanken, klaren Augen sah?

Erst viel später wusste er es für sicher, als er schon mit
Vreni verheiratet war, als sie ihn schon liebte mit dieser stillen
unaufdringlichen Kraft, die viel stärker war, als alle Liebes-
künste der Frauen, die er vorher gekannt.

Damals kam es zu ihm. Es war der Ruf der Heimat, der
sagte: « G'schau, Seppel, z'schönste Dorf i dr Wält! »

Peter See,

Lange Jahre war der Seppel in den Tropen gewesen. Als er
nach Hause kam, nahm er sofort eine Stelle in Bern an. Nur
selten ging er hinauf in seine engere Heimat, nach Thal, wo
er aufgewachsen war.

Nein, er hatte seine Heimat nie vergessen. In âer Fremde
hatte er sie oft leidenschaftlich geliebt und poch jetzt liebte
er sie. — Und doch. Es war nicht mehr das gleiche: Die Leute
da oben in den Bergen, seine Kameraden von damals, sie ver-
standen ihn doch nicht mehr. Es verband ihn doch nichts mehr
mit ihnen. — So dachte er. — Noch an dem Samstagnachmittag,
als er an ein Familienfest fuhr nach Thal, dachte er so.

Sein Schulfreund, Walter, der jetzt Bäcker war, stieg in S...
m den Zug. Sie sprachen nur spärlich zusammen. Der Seppel
war irgendwie abweisend. Sein eingebildeter Glaube, nicht ver-
standen zu werden, brachte das mit sich.

Als das Bergbähnli um die Ecke bog, lag die malerische Ort-
schaff Thal direkt vor ihren Augen. Beide schauten sie darauf.
Doch Walter drückte seine tiefgefühlte Begeisterung aus:

"G'schau, Seppel, das isch doch z'schönste Dorf i dr Wält! »
So sagte er und etwas von seiner Begeisterung übertrug sich

S®PP- Es kam etwas Warmes in ihn bei diesen Worten,
otzlich wusste er, dass sie beide noch immer das gleiche fühl-

Das Gespräch kam im Handumdrehen ins Fliessen. Die alte
Kundschaft flackerte wieder auf.

Am nächsten Tag gingen sie zusammen in die Berge, denn
c Sepp entdeckte, dass er diesem einfachen, klugen Bäcker

•Weh immer näher stand, als irgend einem Freund in der Stadt.

Der junge Seihofenbauer kommt mit der Kartoffelgrabmaschine
zu Hilfe

Der Boden dieses ehemaligen Sumpfgeländes scheint sich gut zum Kartoffelbau zu eignen. Viele und schöne Kartoffeln, das ist wichtig!
Auflesen und sortieren, so lernt man auch die Kartoffeln näher kennen

Unter der fachkundigen Leitung von Herrn Jakob Meier,
Bereiter, haben 55 Angestellte des Eidg. Remonten-Depots
und der Eidg. Waffenfabrik bei Seihofen ein Anbauwerk
geschaffen. An 2 bis 4 Samstagnachmittagen und 2 ganzen
Arbeitstagen haben 55 Männer 61,8 Aren bebaut, 33,8
Aren Ackersegen, 28 Aren Böhms. Dazu noch 3 Aren
Zwiebeln und Lauch. An 2 wirklich schönen Augusttagen
haben 8 Mann die frühen Kartoffeln „Böhms" ans Tageslicht
befördert. Das heisst am ersten Morgen wurde mit dem
Karst gearbeitet, damit dann der junge Seihofenbauer mit
der Maschine fahren konnte. An jenen 2 Tagen haben wir
die Sonnenblumen kennen gelernt

1 Lin 8tumpen sckmeclct gut unâ vekrt sin venig ciie

autâringlicksn „Kräme" ob in âsn bereits 30 iak-
rsn Vsricztottarbeit bat 5ick 5eins 8sknzvckt rur Klatur
nock verstärlct, mit preuâs unci ksgsistsrung Kot er am
^nbauvsrlc Kskrsatrteilgenommen! Z 22 lokre Vsrlc-
statt, jscisn freien Moment im preisn, erkalten gssunc!
unci munter: ,,Imsne gzunâs Körper voknt e gsuncie
Osisckt!" 4 Sonne ist gssunci, ober nickt jecier kann
sick ikr tagelang aussetzen. Oas lazcksntuck als 5on-
nsnsckutr 5 ,,Ckosckt ciönlcs", seit cir Öslcsl, „piärä-
öptel cisse cko jeâe. ober niâ jeâe cka se solder pklonre!"

HîcZêiiiotenbausr gönnt seinen sckönsn pfsrâen nock jecier ausgetakrsnsn
kikêine Kleins pause, vis pfsrcis können einen tvioment ruken, ciis ivtannen

väkrenci âls5sr Zeit Lslegsnkeit, ciie ausgsmacktsn Kartoffeln aus clsr
pakrbokn öer pfsrcis ru entfernen

ver Stacker ssknt sick nock kickt, tust Mi
Sonne, so lässt sick'z gut sckcàn
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Der Ruf der Heimat
Vsrburrâsrr sie nickt lugsnâsrirrnsrungsn; vsrbsrrâ sis nickt âis
srrgsts Osirrrst! ^

^rn ^.bsrrâ giugsrr sis rusurrrrrrsir in cisn - Oârsrr ». Virts-
tocktsr, Vrsni, ctis uoek Lspps « Lckulsckstreii » gsv/sssrr war,
servierte iknsn. Lis war nickt bssonàsrs sckön, âuckts sr. Dock
sis sis ikrrr âis Osnâ gab, wussts sr sokort, wsrurn Vuitsr gssugt
kstts, sis sei sin so kiottss kââclcksn geworâsu, ^.rrr Oruck ikrsr
Hurrâ, sin testen rrstüriicksrr illsrig ikrsr Ltikuns unci urr ikrsin
trstsn lZIiclc tükits sr, âuss sr nock irnrnsr ikr lKurrisrsâ wsr.
Sis kstts nur « grüsssti Sspp » gsssgt. áis kâttsn sis sick gestern
getrennt. Osksi wsr ss ?^skn àkrs ksr.

Lpât srn âsnâ, iin letzten Lckneii^ug, cier ikn ?ur Ltsât
druckte, vcur nock irnrnsr âisss tVürrns in ssinsrn Her?.

Von às un ging sr jscisn Lonntsg neck Itsuss unâ rnit tVsItsr
in âis tZsrgs. Lünss ^.bsnâs rnsrkts sr, v/is ikn âss Lilâ Vrsnis
pwgìs ksiin künsekisken. Vus konnte v/oki un ikr sein, un àie-
ssrn sintscken IViücicksn, clus nickt sckön cvur unâ nickt gsiskrt
unâ nickt sisgunt? Vis ksrn es cvokl, âuss sis so ungernsin
suudsr sussuk; àss ss sinsrn so cvokl tut, v/enn rnun in ikrs
dlitàunksn, kiursn rVugen suk?

Lrsì visi später cvusste sr ss tür sicker, sis sr sckon rnit
Vrsni vsrksirstst rvsr, sis sis ikn sckon liskts rnit âisssr stillen
unuukâringkcksn Xrutt, âis viel stärker rvur, sis uiis kisbss-
Künste âsr brausn, âis sr vorder gsksnnt.

Ournuis kurn ss ?u ikrn. Cs rvur âsr Rut âsr Usirnut, âsr
sugts: « Q'scksu, Lsppsi, ^ sckönsts Dort i âr Vsit! »

Rstsr See.

kurrgs .iskre rvur âsr Ssppei in äsn ü'ropsn gsrvsssn. /tis sr
nsek Ruuse kurn, nukrn sr sokort eins Ltsiis in Lern un. klur
selten ging er kinuut in seine sngsrs itsirnut, nuck Vksi, v/o
er sukgswuckssn rvur.

iisin, sr Kutte seine lisirnut nie vergessen. In âsr Rrsrnâs
kstts sr sis ott isiâsnsckàttiick gsiisbt unâ nock zst?t iisbts
er sie. — tlnâ âock. Rs v/ur nickt rnskr âss glsicks: Ois Osuts
äs oben in âsn Osrgsn, seins Rsrnsruâsn von âsrnuis, sie vsr-
stàirâsn ikn âock nickt rnskr. Os verbsnâ ikn âock nickts rnskr
mit iknsn. — Lo âuckts sr. — klock un âsrn Lurnstugnsckrnittug,
Äs sr sn sin Rurniiisntsst kukr nuck lksl, âuckts sr so.

Lein Lckuitrsunâ, Vuitsr, âsr jst^t Läcksr wur, stieg in L...
m âsn àg. Lis sprucksn nur spüriick znssrnrnsn. Osr Lsppsi
vsr irgsnâvuis uìnvsissnâ. Lein singskiiâetsr Qisuks, nickt vsr-
stsnâsn ?u v/srâsn, brsckts âus rnit sick.

^ls âus Lsrgdsknii urn âis Ocks kog, iug âis rnuieriscks Ort-
eckstt TKsl âirskt vor ikrsn ^.ugsn. iZsiâs sckuutsn sis âsruut.

ärüekte seine tiekZeMKIte LeZeisteruriZ sus:
" O'sckuu, Lsppsi, âss isck âock 2'sckönsts Oork i âr Vuit! »

Ko ssgts er unâ strvss von seiner Osgsisterung übertrug sick
strvss Vurrnss in ikn ksi âissen Vortsn.

lotÄiek wusste sr, âuss sis bsiâs noek irnrnsr âus gisicks küki-
on. Ogz Ossprück kurn irn Ounâurnârsksn ins Riissssn. Ois uits
reunâsckskt kiucksrts wisâsr uuk.

ám nsekstsn lug gingen sis sussrnrnSn in âis lZsrgs, âsnn
or Sspp sntâsckts, âuss sr âisssrn eintucksn, kiugsn Oscksr

'roek immer nâksr stunâ, sis irgsnâ sinsrn Rrsunâ in âsr Stsât.

Osr jungs àslkofsnbausr icommt mit âsr Koriossslgrobmozckins
?u kiilss

àêoà âiszsz skemaligsn Zumpfgeiânâss zcksini sick gut ?um Kortoffslbau ru eignen. Viele unâ scköne Kartoffeln, âaz ist vicktig!
Auflesen unâ zortisrsn, so lernt man auck ciie Kartoffeln näksr lcennen

Onter âer tacklcunâigen Leitung von i-isrrn iaicob ktsier,
ksreitsr, Koben 55 Angestellte cie5 Liâg. Ksmontsn-Ospotz
unâ âer Liâg. Vaftenfabrilc bei Zelkofen ein ^nbouverk
gesckaffsn. ^n 2 bis 4 ZamZtagnackmittogen unâ 2 ganrsn
/mbeiktagsn Koben 55 ivlonnsr 61,L ^ren bebaut, 33,L
-4ren ^ckerzsgsn, 2S >4ren kökm5. Ooru nock 3 ^ren
Zvisbsln unâ Louck. <^n 2 virklick sckönsn /cugusttogsn
Koben L/vlonn âis srüken Kortoffeln ,,kökm5" ans lagezlickt
bskôrâsrt. O05 ksizzt am sr5ten tvlorgsn vurâs mit âsrn
Korst gearbeitet, âomit âann âsr jungs Zslkofsnbauer mit
âsr iviasckine fakrsn lconnts. ^n jenen 2 lagen Koben vir
âis 5onnenblumsn lcennen gelernt
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